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ıch 1n gegensätzlıcher Bedeutung benutzten. In Wirklichkeit hatten s1e ber eın 99  CHs
tial agreement”, das besonders eutlich In den Rechtfertigungsthesen VO: Johann Mar-
bach 4Uus$s dem Jahre 1543 wird, die VO Melanchthon vertaßt un!: VO Luther verteidigt
worden sınd Luther hätte (S 269) hne Melanchthons Hılte das Evangelıum nıcht NeCu
entdecken können. Eıne Allıanz zwıschen Retormatıon und Humanısmus, wı1ıe s1e
damals zustande gekommen sel, musse heute werden > 270)

Das Ziel des Buches scheint darın bestehen, amerikanıschen Lesern Phılıpp Me-
lanchthon ekannt machen (vgl 27) Fur den Hıstoriker ringt nıchts Neues,
zumal Green uch Iso anders als der Tıtel erwarten aßt eher dogmatıschen
Fragen interessiert seın scheint.

Dıie Darstellung 1St für den deutschsprachigen Leser überflüssiıg, für den englischspra-
chigen Leser, der keine Veröffentlichungen 4us der Melanchthon-Forschung
kennt, dagegen als Einführung brauchbar.

Bochum Stempel

Hauschild, Wolt-Dieter (rg Lübecker Kirchenordnung von Johannes
genhagen Text mıiıt Übersetzung, Erläuterungen und Eınleitung. Lübeck

Schmidt-Römhıild 1981, 262 Seıten, Leıinen 2980
Anläfßlich der 450jährı Wiederkehr der Einführung der Rar in Lübeck

(1531) hat W - Hausc ild, der schon verschiedene Studien ZUT Kirchengeschichtegn
Lübecks vorgelegt hat, einmal eine umfangreiche Darstellung der Kirchengeschichte:
Lübecks bıs AA Gegenwart veröffentlicht;* ZU anderen hat eine NCUEC Ausgabe der
Lübecker Kirchenordnung VO  e 1531 vorgele Obwohl die beiden Publikationen des
Jubiläumsjahres 1981 iın vielfältiger Weiıse einander Bezug nehmen, 1St die Neuaus-

lesen un:abe der Kirchenordnung doch ele da{fß sS1e auch allein tür sıch
EeNUuULZT werden kann. Dıie Eınleitung ( X— XXVI) ıbt eiıne knappe;, ber inreichend

intormierende Übersicht ber die Entwicklung iın Lü eck VO: den Antängen der retor-
matorischen Bewegung bıs der Mıtte der 310er re des Jahrhunderts Es folot
eın ausführliches Literaturverzeichnis (XXXVH- XE Was den Text der Kırchenor
NUuNng betrifft, 1St jeweıls auf der linken Seıte der gedruckte nıederdeutsche ext VO  -
1531 wiedergegeben, während auft der rechten Seıte eıne moderne Übersetzung SOWI1e
Anmerkungen geboten werden. Es folgen die besonderen „Ordnungen der Lübecker
außerhalb der Stadt 1n ıhrem Gebiet“, nämlıch ın Mölln. und iın Travemünde. Am
Schlufß finden sıch Register (Begriffe, Sachen:; Personen; Gebäude, Kirchen, OUrte;
Feste, Heıilıgentage, Wochenta lıturgische Stücke; Lieder, Gesän 207—234).
Obwohl das Regıster der Begrıitf nıcht vollständig 1St, sınd doch otten alle wichtigen
Stichwörter autgenommen worden. DDem Band sınd 31 Abbildungen ZUTr Retormations-
geschichte Lübecks beigegeben; hıer finden sıch einıge bisher kaum bekannte Stücke.

Dıie Neuausgabe 1Sst vorwiegend für eın breiteres Publikum edacht Deshalb mu{fßsten
bei den Erläuterun einerseıts manche spezielleren Fra werden;: ande-

galt C che Begriffe erläutern, die dem icht-Fachmann heute meıst
unverständlıich se1ın dürtften. Gleichwohl 1st die Neuaus abe doch uch für den Fach-
ILanı wertvoll, un!' ‚W ar alleın schon deswe C weıl 1e letzte Ausgabe schon berdhundert re alt ISt un: weıl 1n der Ausgabe Kırchenordnungen von Sehling die

besonders: Christentum und Bürgertum 1ın der Hansestadt Lübeck. Eın üuck-
blick auf SOO Jahre Lübecker Kirchengeschichte, In Lübeckische Blätter Nr. 1, I; X
pL Dıie Reform der Lübecker Kirchenverfassung ım ahrhundert, 1in: Zeitschrift
des ereıns für Lübeckische Geschichte und Altertumskunde ä IIEL, 2—1

Kirchengeschichte Lübecks Christentum und Bürgertum iın Cun Jahrhunderten,
Lübeck 1981

Lübeckische Kirchenordnung VO  - Joh Bugenhagen Pom., hrsg. VO: Geistlichen
Mınısterium, Lübeck EF
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Lübecker Kirchenordnung nıcht vollständıg abgedrückt worden 1St. In der Neuausgabe
hat Hauschild der besseren Benutzbarkeıt dıe Seitenzählung der Edition von
1877 beibehalten.

Dıie Neuausgabe 1St sorgfältig un: sauber hergestellt worden. Damıt 1st jetzt neben
der Hamburger Kirchenordnung VO:  - 1529 uch die Lübecker Kirchenordnung wieder
bequem zugänglich. OWO iın der Einleitung als uch 1n einıgen Anmerkungen zıieht
der Herausgeber die Braunschweig Kirchenordnun VO 1528 SOWI1e besonders die

leich CI all, aut Gemeinsamkeıten,Hamburger Kirchenordnung VOI1 1529 ZU VerDaber uch aut Lübecker Besonderheıten autmer S d} machen. Dabeı konnte ur-

gemäfß NUr aut einıge besonders wichtige Punkte hıngewıiesen werden.
Be1 der gebotenen Kurze arbeıtet Hauschild guL die sozialgeschichtliche Lage der

Kirche 1ın Lübeck 1520/1530 heraus, insbesondere uch die Beziehun der Klöster
ZU!r Bevölkerung (XVI } Es gab 1n Sbeck ber Bruderschaften. Wıchtig für die
Reformationsgeschichte im (GGanzen ISt, da{fß in Lübeck Vorabend der Retormatıon
keine ennenswerte Kirchenkritik begegnet AXVIILL). Favorisıert wurde die Retorma-
t10N VO  j denjenıgen, die damals nach mehr Mitsprache uch in kırchlichen Angelegen-
heıten verlan ten Fıne wichtıige Voraussetzung der reformatorischen Bewegung ın
Lübeck W ar evotio moderna (XVIL) Da damals keine humanıstischen Kreıse
VO  - Belang ın Lübeck gab, hätte vielleicht erwähnt werden sollen

Eınıge kleine Beanstandungen: Abs mu{ 1531° 4530°
heißen; c$. DE  < Abs sollte in der Übersetzung heißen „eıne solche
öffentliche Schule“. 9/19* sollte das Au ustin-Zıtat verıftizıert werden.
könnte vielleicht uch iın einer für breıitere reise berechneten Ausgabe auf das Problem
VO:  3 Introduktion/Ordinatıion hingewiesen werden.

Hamburg Bernhard Lohse

Herbert Immenkötter, Hıeronymus Vehus Jurist und Humanıst der Retorma-
tionszeıt, Muünster 1982 Katholisches Leben und Kirchenreform im Zeıitalter der
Glaubensspaltung, Heft 42), S
Dıie konfessionellen Auseinandersetzungen des Jahrhunderts, die mıiıt der Entste-

hung des modernen Staates arallel laufen un s1e zugleich intens1ıv tördern, haben den
Aufstieg eiıner bestimmten VO  j juristischen Fachleuten begünstigt. Je mehr sıch
die theologischen Fragen als unentwirrbar erwıesen und eın Ausweıchen VOT der Wahr-
heitsirage in Formelkompromuisse, Vertahren und pariıtätische Organisationsmodelle
notwendiıg wurde, desto mehr rückten Juristen mıiıt lomatıschem Geschick nach

(vgl azu demnächst Schnur, Hfsg.; Dıie Rolle Juristen be1 der EntstehungE  de
CS modernen Staates, Berlıin

Dıiıe vorliegende Bıogra hıe des Kanzlers der Markgrafschaft Baden, geschrieben 4UuS

profunder Kenntnıis VOI lem der Reichtagsverhandlungen VO  5 Augsburg 15530; bestä-
tigt d1es Vehus (1484—1544) studierte in Freiburg LBr;; 16 bei Zasıus, wurde 1510
Doktor beider Rechte und unterrichtete dort bıs 1514,;, dann in den Dıiıenst des badı-
schen Markgraten überzuwechseln. 1517 wurde Kanzler. 1521 W ar bereıts mıtten
ın der Religionspolitik, indem als Sprecher eiınes reichständischen Ausschusses aut
dem Wormser Reichstag den Versuch eıner Eiınıgung mıiıt Luther unternahm. Weıtere
wichtige Aufgaben, bei denen Vehus Nn seıner juristischen Fähigkeıten, seıner Bıl-
dung und seınes diplomatischen Geschicks durchweg eıne Führun srolle zukam, tielen
iıhm auf den Reichstagen 1522 und 1524 sSOWl1e VOT allem 1530 1e ın Worms, War

Vehus uch 1n Augsburg als Sprecher der altgläubigen Dele atıon 1m entrum der
Unionsverhandlungen tätıg, das gefährliche Auseinanderdrı ten der beiden ager
verhindern,  y Dabeı verfolgte ıne pragmatısche und mäßigende, WenNnn auch 1n wesent-

Wenn, Hans (Hrsg.) Johannes Bugenhagen. Der Ehrbaren Stadt Hamburg Christ-
lıche Ordnung 192 1n: Arbeıten DU Kirchengeschichte Hamburgs 13; Hamburg 1976


